
AM RANDE

Wenn Sie für das lange Wochenende
eine Anregung für die Küche benöti-
gen, liebe Leserinnen und Lesern, dann

empfehle ich Ihnen
die nächste BZ-Seite.
Wir präsentieren in
unserer Serie „Land-
frauen kochen BZ-
Lesern“ das Rezept
für Dewolaje, das
sind sehr leckere pa-
nierte Rouladen. Ich

wünsche Ihnen ein glückliches Händ-
chen! Wie schwierig und schmierig
neue Rezeptideen sein können, musste
ich erfahren, als ich mich kürzlich an ei-
nen geheimnisvollen Stoff wagte, um
den ich in der Küche bislang immer ei-
nen großen Bogen gemacht habe: Hefe.
Doch mit 50 Jahren, so dachte ich mir,
ist es an der Zeit, einmal einen amtli-
chen Pizzateig selbst zu machen.
Schließlich hatte ich für meine Flamm-
kuchen – wohlgemerkt: ohne Hefe –
bislang gute Kritiken bekommen.

Getreu dem Pizza-Rezept drückte ich
eine großzügige Mulde ins Mehl, so
dass der kleine weiße Berg wie ein klei-
ner Vulkan aussah und ich die Hefe
ordnungsgemäß hineinlegen konnte.
Ein wenig lauwarmes Wasser, zweiein-
halb Esslöffel Olivenöl dazu und auch
ein wenig Honig, um angeblich die Wir-
kung der Hefe zu befördern, durften
auch nicht fehlen. „Der Teig ist ziemlich
feucht und lässt sich so besser bearbei-
ten. Kneten Sie ihn ungefähr fünf Minu-
ten, wenn Sie es länger schaffen: Umso
besser, denn desto lockerer gelingt er“,
las ich noch mal im Rezept nach. Wie
wahr: Feucht ist gar kein Ausdruck –
und obwohl ich immer wieder mit Mehl
ordnungsgemäß nachstäubte und die
Küche sich nach und nach in ein kleb-
rig-staubiges Schlachtfeld verwandelte,
wollte sich die ersehnte Teigkugel nicht
recht formen lassen. Die Kugel wurde
kleiner und kleiner, so dass ich am En-
de nur noch ein kleines Häufchen Elend
ausrollen konnte.

Ob ich doch zuviel Honig nahm?
Oder ist es wie bei Schiller, der schon
vor 200 Jahren wusste: „Ein Gran Hefe
reicht hin, die ganze Masse in zerstö-
rende Gärung zu jagen.“ Nun ja, ir-
gendwie schmeckte meine erste Pizza
trotzdem – auch wenn sie wie ein
Flammkuchen aussah...

IHR THOMAS SCHMIDT

Wie geschmiert:
Mein erster Hefeteig

GNARRENBURG. Die Polizei
Gnarrenburg sucht Zeugen ei-
nes Vorfalls, der sich am
Dienstagvormittag in der Zeit
von 8.30 bis 9.30 Uhr auf dem
Parkplatz des Edeka-Marktes
in der Gnarrenburger Hinden-
burgstraße zugetragen hat. Ein
Unbekannter rangierte in die-
sem Zeitraum derart unglück-
lich mit einem Einkaufswagen,
dass ein Opel Meriva stark be-
schädigt wurde. Ein Sprecher
der Polizei Gnarrenburg
schätzt den Sachschaden auf
rund 1 000 Euro und bittet um
sachdienliche Hinweise unter
Telefon 0 47 61/99450 oder
0 47 63/3 93. (ts)

Kollision mit
Einkaufswagen

Sonnabend im Blatt
Heinrich-Behnken-Schule
in Selsingen präsentiert sich
bei „Tag der offenen Tür“.

KOMPAKT

GNARRENBURG. Die Gemeinde
Gnarrenburg wird vom 26. Mai
bis 5. Juli in den Ortschaften
Gnarrenburg, Barkhausen,
Karlshöfen und Kuhstedt Ka-
nalspülungen des Schmutz-
und Mischwasser-Freigefälleka-
nals durchführen. Die Anwoh-
ner werden gebeten, die Rück-
stausicherungen auf Funktions-
fähigkeit zu prüfen. „Es kann
vorübergehend auch zu Ge-
ruchsbelästigungen kommen“,
teilt die Verwaltung mit. (bz)

Kanalspülungen in
Gnarrenburg

ROTENBURG. Wegen des bevor-
stehenden Maifeiertages ver-
schieben sich die Hausmüllab-
fuhr und die Abholung der
Gelben Säcke folgendermaßen:
Normaler Abfuhrtag Freitag, 1.
Mai, wird verlegt auf Sonn-
abend, 2. Mai. (bz)

Verschiebung der
Hausmüllabfuhr
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KOCHEN WIE LANDFRAUEN
BZ-Serie: Gosia Saltner verrät Rezept
für „Rouladen polnische Art“. Seite 8

LICHTERGLANZ IM MOOR
Vorverkauf für die romantische
Hamme-Nacht gestartet. Seite 12
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LOKALE NACHRICHTEN

Über 8000 Opfer des NS-Regimes
aus über 27 Nationen seien mitt-
lerweile namentlich auf der
Kriegsgräberstätte bestattet wor-
den. Die Gesamtzahl der teilwei-
se bis heute namenlosen Opfer
sei jedoch vermutlich erheblich
größer, sagte Cordes. Die Teilnah-
me der Gäste an der Gedenkfeier
sei Zeugnis für den Wunsch nach
Versöhnung unter den Völkern
und nach endgültigem Frieden.

Unter den Teilnehmern der Ge-
denkveranstaltung auf dem Ge-
lände des früheren Lagerfriedho-
fes befanden sich neben Vertre-
tern mehrerer Religionsgemein-
schaften sowie der Politik auch
zahlreiche Angehörige ehemaliger
Kriegsgefangener und deren Be-

freiern sowie ei-
nige überleben-
de frühere In-
sassen des „Sta-
lag XB“. Die
Überlebenden,
Edmund Bara-
nowski aus Po-
len, Harry Cal-
lan aus Irland,
Roger Cottyn
aus Belgien, Mi-

chele Montagano aus Italien und
Wiktor Listopadzki aus Polen be-
grüßte Cordes namentlich.

Letzterer hatte eine Ansprache
vorbereitet, die von einer Bremer-
vörder Gymnasiastin verlesen
wurde. Listopadzki dankte den
Gästen für ihr Kommen, das Er-
innern und das Begehen des Jah-
restages der Befreiung. So hätten
seine Freunde, die die Gefangen-
schaft im „Stalag“ XB nicht über-
lebten, ihr Leben nicht umsonst
verloren. Die Gedenkstätte Lager

Sandbostel sei heute ein Ort der
Inspiration, besonders für junge
Menschen. Detlef Cordes übergab
der 93-Jährige eine in Polen gefer-
tigte Skulptur für die Daueraus-
stellung der Gedenkstätte. Listo-
padzki: „Im Namen der deutsch-
polnischen Freundschaft.“

Nach einer multireligiösen An-
dacht mit je einem jüdischen, rö-
misch-katholischen, russisch-or-
thodoxen, muslimischen und
evangelischen Gebet, wurden
Blumenkränze vor dem Hoch-
kreuz auf der Kriegsgräberstätte
niedergelegt.

70. Jahrestag der Befreiung – Gedenkveranstaltung auf dem ehemaligen Lagerfriedhof in Sandbostel
VON THEO BICK

SANDBOSTEL. Am 29. April 1945 – al-
so genau vor 70 Jahren – wurde das
„Stalag XB“ in Sandbostel von briti-
schen Truppen befreit. An das „un-
sägliche Grauen“, so die Worte von
Detlef Cordes, Vorsitzender der Stif-
tung Lager Sandbostel, das sich in
der Zeit des NS-Regimes in dem ehe-
maligen Kriegsgefangenen- und KZ-
Auffanglager abgespielt hat, ist ges-
tern auf der Kriegsgräberstätte Sand-
bostel erinnert worden.

Wunsch nach Versöhnung
Der 93-jährige ehemalige polnische Kriegsgefangene Wiktor Listopadzki übergab Detlef Cordes (links) und der Gedenkstätte Lager Sandbostel eine in
Polen gefertigte Skulptur „im Namen der deutsch-polnischen Freundschaft“ (Listopadzki). Fotos: Bick

Zahlreiche Blumenkränze wurden
nach einer multireligiösen Gebets-
reihe vor dem Hochkreuz auf der
Kriegsgräberstätte niedergelegt.

» Man muss
unter allen Um-
ständen für
sein Leben und
seine Überzeu-
gungen kämp-
fen. «
WIKTOR LISTO-
PADZKI, EHEMALI-
GER POLNISCHER
KRIEGSGEFANGENER

Mehr zum Thema
Mahnen und Erinnern: Über die
Gedenkfeier anlässlich des 70. Jah-
restages der Befreiung des Kriegsge-
fangenen- und KZ-Auffanglagers
Stalag X B in Sandbostel berichten
wir in der Sonnabendausgabe.
···························································

VON CORVIN BORGARDT

BREMERVÖRDE. Mit der Übergabe
von vier prall gefüllten Aktenord-
nern an die Bremervörder Stadt-
verwaltung ist das Projekt Famila-
Neubau gestern in die heiße Pha-
se gestartet. Matthias Adler, Ex-
pansionsleiter Nord der J. Bün-
ting Beteiligungs AG, übergab
Bürgermeister Detlev Fischer und
Fachbereichsleiter Kurt Koop-
mann am Nachmittag die Bauan-
tragsunterlagen. Sobald der Land-
kreis Rotenburg als zuständige
Genehmigungbehörde „grünes
Licht“ gibt, kann es losgehen.

Vor genau zwei Jahren – im
April 2013 – endete das Kapitel
Famila in der Marktstraße in Bre-
mervörde. Der Pachtvertrag wur-
de nicht verlängert, neuer Pächter
des Marktes wurde Edeka Böttjer.
Die Bünting-Gruppe machte sich
daraufhin auf die Suche nach ei-
nem neuen Standort in der Bre-
mervörder Innenstadt. Fündig
wurde man schließlich auf dem
Krause-Gelände zwischen Alter
Straße, Bremer Straße, Bahnhof-
und Hagenahstraße. Die für den
Bau des neuen Famila-Marktes
benötigten Grundstücke wurden
mittlerweile erworben, Baupläne
und diverse Gutachten erstellt.

„Es ist ein besonderes Projekt,
das einer etwas längeren Vorbe-
reitungszeit bedarf“, sagte Matthi-
as Adler gestern.

Schneller als die gut zweijähri-
ge Planungs-
phase sollen
der Abriss der
vorhandenen
Gebäude und
der Neubau
über die Bühne
gehen. Matthi-
as Adler rech-
net mit einer

Bauzeit von zwölf Monaten – ab
Erteilung der Baugenehmigung
durch den Landkreis. „Wir hoffen
nun auf eine zügige Bearbeitung“,
sagte Adler.

Als erster Bauabschnitt stehen
dann der Abriss des ehemaligen
„Alt Bremervörde“ an der Bremer
Straße sowie der Häuser an der
Hagenahstraße auf dem Plan, so
dass anschließend mit dem Neu-
bau des Famila-Marktes begon-

nen werden kann. Der jetzige Fa-
mila-Getränkemarkt samt Post-
Filiale und Zeitschriftenhandel
soll so lange wie möglich geöffnet
bleiben. Erst in einem zweiten
Bauabschnitt soll das Gebäude
abgerissen werden, um Platz für
rund 180 Stellplätze zu schaffen.

Apropos Post: Die soll künftig
in den vorderen Teil des ehemali-
gen Krause-Sparmarktes an der
Alten Straße einziehen. „Das
wird die dann sanierte Alte Stra-
ße zusätzlich aufwerten. Das wird
eine wahre Prachtmeile“, ist Bre-
mervördes Bürgermeister zuver-
sichtlich.

Für Detlev Fischer und Kurt
Koopmann ist der Markt-Neubau
die ideale Nutzung des Areals.
„Ich bin froh, dass wir einen In-
vestor wie Bünting haben“, sagte
Fischer mit Blick auf die bisheri-
gen Planungen. Von Anfang an
habe eine offene und vertrauens-
volle Atmosphäre geherrscht. Auf
Wünsche und Vorgaben von Poli-
tik und Verwaltung sei man ein-
gegangen – unter anderem in Be-
zug auf die Gestaltung der Au-
ßenfassade.

Aufgewertet werden soll bei-
spielsweise auch die rückwärtige
Fassade des Marktes zur Hage-

nah Straße. In Kooperation mit
der Hochschule Ottersberg, mit
der die Stadt auch in Sachen
„Kunstmeile Bahnhofstraße“ zu-
sammenarbeitet, soll die Fassade
mit Kunstobjekten bestückt wer-
den. Geplant sind sechs großflä-
chige Bilderrahmen, die im Rah-
men eines Wettbewerbs gestaltet
werden sollen.

Bünting-Gruppe übergibt Antragsunterlagen für neuen Famila-Markt

Sobald die Baugenehmigung
vorliegt, geht‘s los

Freuen sich, dass mit der Übergabe des Bauantrags an die Stadtverwaltung gestern die heiße Phase des Fami-
la-Neubaus begonnen hat: Bünting-Expansionsleiter Matthias Adler (von links), Bürgermeister Detlev Fischer und
Fachbereichsleiter Kurt Koopmann. Foto: C. Borgardt

» Das ist eine
mehr als reife
Leistung. «
DETLEV FISCHER
ÜBER DIE ENGAGIER-
TE PLANUNGSARBEIT
VON KURT KOOP-
MANN UND MATTHI-
AS ADLER.

Zum Thema: Der neue Famila-Markt
Der neue Famila-Markt wird ein so genannter Vollsortimenter mit einer Ver-
kaufsfläche von 3 000 Quadratmetern. Die Zufahrt zum Markt wird über die
Bremer Straße und die Bahnhofstraße möglich sein. An der Bremer Straße ent-
steht dafür aus Richtung Engeo kommend eine Linksabbiegespur auf den Park-
platz, der rund 180 Pkw-Stellplätze haben wird. Die Abfahrt vom Parkplatz in
die Bahnhofstraße wird nur in Richtung Bahnhof möglich sein, in Richtung Alte
Straße wird die Bahnhofstraße ab der Famila-Auffahrt zur Einbahnstraße.

Mehr zum Thema
Innenstadtsanierung: Bau-
arbeiten in der Alten Straße gehen
gut voran. Seite 9
···························································

Sanierung:
Alte Straße als

„Sandkiste“.
Seite 11


